
Naturama

KAMERA

VistaVision-Breitwandformat mit 65mm-Aufnahmen und optischen Effekten —

1950er-Jahre-Verfahren für extremen Bilddetail. Heute museale Kuriösität, praktisch

durch DCP ersetzt.

Naturama war eines jener ehrgeizigen Breitwandverfahren der 1950er-Jahre, das sich aus der

VistaVision-Tradition speiste — 65mm-Negativfilm, optisch belichtet, mit dem Versprechen absoluter

Bildschärfe und Details, die mit Standard-35mm nicht zu erreichen waren. Das Verfahren nutzte die

volle Breite des 65er-Materials und kombinierte es mit präzisen optischen Effektverfahren, um eine

Art fotografisches Mega-Format zu schaffen, das vor allem in Europa (besonders Deutschland und

Skandinavien) für Dokumentationen, Lehrfilme und gehobene Reisefilme eingesetzt wurde. Was

Naturama am Set bedeutete: Erforderlich waren spezialisierte Kameras — keine

Standard-35mm-Ausrüstung. Die Objektive waren hochwertig, die Lichtverhältnisse erforderten

präzise Messung, und die Schärfentiefe verhielt sich grundlegend anders als gewohnt. Der

Kameramann arbeitete mit extremer Auflösung; jeder Fehler bei Fokus oder Belichtung war am

projizierten Bild nicht zu verzeihen. Optische Effekte — Überblendungen, Einblendungen,

Mehrfachbelichtungen — wurden im Schnitt oder in der Optik-Abteilung gemacht, nicht elektronisch.

Das war aufwändig, teuer und erforderte spezialisiertes Know-how. Im Schnitt zeigte sich schnell

das echte Problem: Naturama-Material war schwer zu handhaben. Die physischen Arbeitskopien waren

kostspielig, und jede Manipulation — sei es Umschnitt oder nachträgliche Effekte — erforderte

optische Verfahren, nicht digitale. Für TV-Ausstrahlung mussten Kopien heruntergerechnet werden,

was den Vorteil des Formats ad absurdum führte. Dokumentarfilmer mochten das Format für seine

Detailfülle, Spielfilm-Produzenten fanden es zu starr. Heute ist Naturama eine technische

Antiquität — relevant nur für Filmhistoriker und Archive. Die DCP-Workflows haben solche

Spezialformate obsolet gemacht. Bei vorhandenem Naturama-Material geht es um Digitalisierung und

Preservation, nicht um Neuproduktion. Das Format illustriert, wie schnell spezialisierte Technik

durch flexiblere Alternativen verdrängt wird, selbst wenn die Bildqualität theoretisch superior

war.
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